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Nummer 119 .Fernruf 479 Dienstag den 26 . Mai 1931 Fernruf 479 66 . Jahrgang .

Wozu noch im Völkerbund?
Frankreich hat im Völkerbund nie etwas anderes ge¬

sehen als ein Werkzeug zur Verewigung des Versailler
Systems . Die letzte Genfer Tagung aber ist bemerkenswert
vor allem dadurch , daß der R at des Völkerbunds sich selbst
zu dieser Auffassung bekannt hat . Nicht gerade in Worten,
aber durch seine Taten — unter englischer Führung .

Die französische Kammer hat in ihrer letzten Sitzung vor
der Präsidentenwahl , bei der Briand durchfiel , das deutsch-
österreichische Zollbündnis „verboten "

. Zum Anwalt
des politischen Wollens, das sich in diesem Beschluß be¬
kundete , machte sich in Genf der englische Außenminister
Henderson . Nicht schon dadurch , daß er ein Gutachten
des Haager Gerichtshofs über die völkerrechtliche Zulässig¬
keit des Zollbündnisses forderte, sondern erst durch die Art
und Weise, wie er dieses Gutachten forderte.

Schober hatte bereitwillig seine frühere Versicherung
wiederholt, Oesterreich werde, bevor der Haager Gerichts¬
hof gesprochen habe , keine vollendete Tatsache schassen . Da¬
mit mußte sich Henderson begnügen, wenn er klar machen
wollte : die englische Politik betrachte Deutschland und Oester¬
reich als gleichberechtigte Staaten . Indem Hender¬
son von Schober unter dem Druck der österreichischen
Finanznot wentergehende Zusicherungen erpreßte ,
machte er im Gegenteil klar, daß die englische Politik den
französischen Standpunkt teile , wonach Oesterreich und
Deutschland im Völkerbund als Staaten minderen
Rechts zu behandeln seien, denn für so beschränkt darf
man Henderson nicht halten , daß er nicht gewußt hätte,
wie der Fußtritt , den er dem wehrlosen Oesterreich versetzte,
bas gesamte Deutschtum treffen mußte. Wir haben wieder
einmal erlebt, was wir bisher noch bei jeder Genfer Tagungerlebten: die öffentliche Meinung Englands ermuntert vor¬
her zum Widerstand gegen die französische Gewaltpolitik,und die englische Regierung hilft hinterher Frankreich bereit¬
willigst. den deutschen Widerstand zu knebeln .

England wollte Zeit gewinnen, indem es die Entschei¬
dung bis zum Herbst hinausschob . Damit hätte sich Deutsch¬land absinden können , auch wenn es den Wert des Zeit¬
gewinns anders beurteilen muß als die englischen Minister.
Herr Henderson hat aber nicht nur Zeit gewonnen, sondern
auch dem französischen Anspruch auf Vorherrschaft über
Mitteleuropa zu einem billigen Triumph verhaften. Und
es ist durchaus verständlich , wenn ernsthafte Leute in
Deutschland sich die Farge vorlegen : „Wenn die Dinge so
stehen , wenn die englische Presse sich mehr und mehr dar¬
über klar wird, daß das Versailler System eine Lebens¬
gefahr für den Frieden , ja , für den Bestand Europas be¬
deutet, die englische Regierung aber gleichwohl das Ver¬
sailler System auch da stützt, wo sie es gar nicht nötig hätte— was hat es dann noch für einen Zweck , daß Herr Curtius
demnächst zum Besuch nach Lhequers fahren soll ? Damitwird doch nicht uns genützt , sondern der uns schädlichen,das Versailler System stärkenden Politik des Ministers
Henderson.

"

Wichtiger aber als die Frage , was der Fußtritt , den
Henderson seinem großen Freund zu Ehren dem wehrlosen
Schober erteilte , für den deutschen Außenminister Cur -
tius zu bedeuten hat , scheint die andere Frage zu sein :Was Deutschland nach alledem eigentlich noch im Völker -
bund zu suchen habe ? Die Polen haben die Lage dochoffenbar richtig erfaßt , indem sie sich über Deutschland als
Mitglied des Völkerbunds einfach lustig machen .
Deutschland hatte es auf der vorigen Tagung durchgesetzt,daß Polen aufgegeben wurde, im Mai in Genf darüber
zu berichten , was es gegen die Vergewaltiger der deutschenMinderheit unternommen habe. Polen aber, der Rücken¬
deckung durch den Völkerbund sicher , hatte sich mit seinemBericht so wenig beeilt , daß die Sache auf die in Genfohnedies so beliebte lange Bank der Vertagung qe-
schoben werden mußte. Polen hat vom Völkerbund dierichtige Auffassung , daß er ein Werkzeug der französischenPolitik zur Niederhaltung Deutschlands nicht nur ist son-der Völkerbund hat ihm dieseseine Auffassung durch sein Verhalten ausdrücklich bestätigt.Nochmals aber : Was haben wir unter diesen Umständennoch im Völkerbund zu suchen? In letzter Stunde hat derRat des Völkerbunds noch die Gründung einer Agrar¬bank beschlossen , die ein Gegenstück zur Baseler Tribut¬bank werden soll . Die Baseler Tributbank ist bekanntlich, in besonderes Werkzeug -der franzzösischen Politik , um zuverhindern , daß Deutschland die internationalen Kredite er¬halt , deren es durchaus bedürfte. Die neue Agrarbank wirddas ergänzende Gegenstück dazu, dessen AufgabeWird , internationale Kredite an die französischenSüdosteuropa zu leiten, daß sie sich vonund Oesterreich nicht dazu verführen lassen , denstockenden Güteraustausch aus eigener Kraft wieder in Gangbringen zu wollen. Denn Stockung des Güteraustauschesist das Wesen der wirtschaftlichen Krankheit, woran Europaleidet , und im das Versailler System in einem gesundenEuropa auf die Dauer nicht zu halten wäre , so muß ebenEuropa im Zustand der Erkrankung gehalten werden, wozuW yeue Agrarbank dgs Ihrige beitragen wird, wie die

Baseler Tributbank schon redlich bas Ihrige dazu vet-
getragen hat .

Zum drittenmal aber : Mas hat Deutschland als dienst¬
williger Helfer bei diesem gefährlichen Treiben eigentlich
zu suchen? Die unglückselige Rolle, die es da spielt , ist frei¬
lich nur die Folge der falschen Einstellung , die es von An¬
fang an zum Völkerbund gehabt hat . Es glaubte, da Groß¬
macht spielen zu müssen und war infolgedessen immer im
Schatten der wirklichen Großmächte zu finden, statt den
Tatsachen Rechnung zu tragen und als Großstaat minderen
Rechts , der es war , sich um die kleineren Staaten minderen
Rechts zu bemühen und mit ihnen eine Opposition gegen
die Großkopfeten zu bilden. Diese Politik des „ mehr scheinen
als lein wollen" ist jetzt an einem Punkt angelangt , wo
auch dem Verblendetsten die Äugen aufzugehen beginnen.
Diktate des Tributkapitalismus können wir auch außerhalb
des Völkerbunds entgegennehmen. Dazu brauchen wir nicht
Mitglied zu sein.

Durch unsere Mitgliedschaft umgeben wir die Politik
der brutalen Gewalt , die Frankreich uns gegenüber mit
englischer Zustimmung immer noch als die einzig mögliche
ausgibt , mit einem falschen Schein des Rechts . Erst wenn
wir wieder draußen stehen , weil wir drin unser Recht nicht
finden, kann auch die Welt um uns her anfangen , dieseDinge in ihrem wahr en Licht zu sehen.

Das Schlagelek -Sentmal
eine Ställe nationaler Selbstbesinnung
Am Samstag , den 23 . Mai , wurde auf -der Golzheimer

Heide in Düsseldorf das Kchlageler -Nationaldenkmal einge¬
weiht Cs ist eine einfache , aber eindrucksvolle Anlage, deren
Mittelpunkt ein hochragendes, weithin sichtbares Stahlkreuz
bildet.

Mt schmerzlichsten Empfindungen haben wir es in die¬
len Tagen der Völkerbundsberatungen in Genf über den
deutsch-österreichischen Wirtschaftszusammenschluß und die
Abrüstungsfrage wiederum erleben müssen, wie sehr dein
deutschen Volk immer noch das gleiche Recht, das die andern
Völker für sich in Anspruch nehnten, vorenthalten wird . Es
wäre verhängnisvoll, wollten wir über diese Tatsache bin -
wegsehen und uns zufriedengeben mit den tönenden Phrasen ,mit denen die Vertreter der andern Großmächte Deutschlands
mindere Stellung im Rat der Völker zu verdecken suchen .
Deutschland muß vielmehr in solchen Vorgängen immer wie¬
der eine Mahnung dazu erkennen , sich selber von innen
heraus stark zu machen , um sich durch einiges und geschlosse¬nes Vorgehen die Stellung zu erzwingen, die ihm seiner
großen Geschichte entsprechend zukommt .

Das Denkmal erinnert an die Zeit , in der zum erstenmal
sichtbar und erfolgreich dem ungebändigten Herrschafts -Willen
Frankreichs ein Halt entgegengerusen wurde. Im echtenSinn des Worts stan -d damals das Volk aus und duldete Leid
und Entbehrung , Gefängnis und zeitweiligen Verlust vonHeimat und Hof , um die wirtschaftliche Herzkammer des Deut¬
schen Reichs vor dem dauernden Zugriff des Gegners zu
schützen . Wenn auch zum Schluß des Auhrkampfes der
wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschlands bsvorzuftehen
schien , so bedeutete der Ruhrkampf doch die große Wendeim deutschen Rachkriegsschicksal nicht zuletzt deswegen, weiler die Welt gelehrt hatte, mit der Stärke und Entschlossen¬heit eines Volks zu rechnen , das bereit ist, für seine Freiheitund seinen Wiederaufstieg sein Letztes einzusetzen . Das
Schlageter-Denkmal ist ein Symbol des Widerstands geoen
unersättlichen Siegerwillen . Wer gleichberechtigt behandeltwerden will , muH sich auch gleichberechtigt fühlen, und dastut nur ein Volk, das sich zu den großen geschichtlichen Lei¬
stungen seiner Vergangenheit, zu denen für uns in der Nach¬
kriegszeit in erster Linie der Ruhrwi - erstand gehört, aufrechtund stolz bekennt. Die Arbeit für die Aussöhnung der Völ¬
ker -gehört in die Hand der Volksgruppen, die echtes National -
bew -ußtsein -besitzen und daher auch am ehesten in der Lage
sind , die berechtigten nationalen Forderungen und Lebens¬
bedürfnisse des Verhandlungspartners anzuerkennen. Erst
wenn die Verständigung der Völker vor allem auch zur Sacheder Frontgenerationen der beteiligten Länder geworden ist,wird sie wirklich Aussicht darauf haben, Leben und Wirklich¬
keit zu werden.

In diesem Sinn ist das Ehrenmal auf der Golzheimer
Heide kein Symbol des „übersteigerten Nationalismus "

, son¬dern ein schlichtes und packendes Mahnzeichen , Las uns alle
und besonders unsere Jugend auffordert, die unverzichtbaren
Lebensrechte des deutschen Volks zu wahren und zu hüten.
Schla-geier und die 141 Todesopfer, deren Erinnerung das
Denkmal auf steinernen Tafeln sesthätt , verlangen von uns
nur das eine, daß wir den Schwur leisten , das deutsche Volk
wieder einig und stark zu machen und in unablässigein Rin¬
gen seine Weltgeltung wieder aufzubauen.

Deutschland —Oesterreich 6 : 6
Der Länderwettkampf Deutschland — Oesterreich im

Grunewald - Skadion in Berlin am 24. Mai endete für die
deutsche Mannschaft mit der überraschenden Riederlage
von 0 :ö.

Neue Nachrichten
Psingsterholungsreise des Reichspräsidenten
Berlin , 25 . Mai . Reichspräsident vor Hin -deuburg hatam Samstag früh Berlin verlassen , um über die Psingst-

feiertag-e einen etwa achtstündigen Erholungsaufenthalt auf
dem Lande zu verbringen.

Schlußsitzung des Völkerbundsrats
Rüstungstabeilen und Minderheiten

Genf. 25. Mai . In der Schlußsitzung der 63 . Tagung
des Völkerbundsrats wurde der englische Vorschlag für die
Tabellen der Offenlegung der Rüstungen angenommen. Die
deutsche Abordnung enthielt sich der Stimme . Der „ ideale "
deutsche Vorschlag, wie ihn Henderson heimtückisch bezeich¬
net hatte, ist also abgelehnk . Die Rüstungsangaben sollen
nach einem japanischen Antrag „ gleichmäßig , allgemein und
gleichzeitig " gemacht werben. Die im nächsten Jahr zusam¬
mentretende Abrüstungskonferenz soll an den Beschluß des
Rats nicht gebunden sein, wenn sie weitergehende Beschlüsse ,
sollte fassen wollen.

Darauf wurde noch die Minderheitenfrage behandelt, wo¬
bei auf Wunsch Curtius ' Henderson den Vorsitz übernahm .Der von dem Japaner Toshisama erstattete Bericht über
die Lage der deutschen Minderheiten in Ostoberschlesien,Polen und Pommern schlug vor, sich auf die Entgegennahmedes polnischen Berichts zu beschränken . Die von Polen er¬
griffenen Maßnahmen seien nach der Auffassung gewisser
Mitglieder des Rats nicht geeignet gewesen , um die Verbin¬
dung zwischen den Amtsstellen und den Aufständischen -Ver-
bänden in Polen verschwinden zu lassen. Der Völkerbunds¬
rat müsse es jetzt als seine Hauptaufgabe betrachten, in Dan¬
zig den Zustand formaler Beziehungen zwischen den pol¬
nischen Behörden und der deutschen Minderheit herzustellen .
M der Erwartung , daß die bisherigen und noch zu ergreifen¬
den Maßnahmen Polens einen „Fortschritt" bedeuten , solle
der Rat die Angelegenheit für erledigt erklären.Dr . Curtius sprach das Bedauern aus , daß der pol-
nische Bericht so spät überreicht worden sei, daß er nicht mehr
genau geprüft werden konnte . Er müsse daher beantragen ,die Abstimmung über den Bericht Toshisamas zu vertagen.Die polnischen Maßnahmen seien unzureichend , um ein Ver¬
trauensverhältnis der deutschen Minderheit herzustellen : sie
entsprechen nicht dem Januar -Beschluß des Rats . Der stell¬vertretende polnische Vertreter Sokal — der polnischeAußenminister Zaleski war wegen angeblicher Heiserkeitder Sitzung fern-geblieben — erklärte, daß er den BerichtVoshisamas annehme.-Der deutsche Antrag wurde angenommen und die Er¬
örterung des Berichts auf die Septembertagung vertagt .

Sympathiekundgebungen für Briand
Paris , 25 . Mai . Im Anschluß an die eine Kundgebung,mit der Außenminister Briand bei seiner Ankunft ausdem Lyoner Bahnhof empfangen wurde — mehrere Blätter

schätzen die Zahl der anwesenden Personen bis zu 50 000— begaben sich etwa 10 000 Personen nach dem Außen¬ministerium , wo sie kurz nach Mitternacht anlangten und
Außenminister Briand eine Sympathiekundgebung dar-
brackten. Briand zeigte sich zweimal auf dem Balkon. Erwurde beide Male mit großem Beifall begrüßt.
Briands Entscheidung über die Demission am Dienstag?

Paris , 25 . Mai . Außenminister Briand hatte am
Samstag vormittag Besprechungen mit MinisterpräsidentLaval und den Abgeordneten Loucheur und Dante -lou . Er wird sich nachmittags nach seinem Landsitz Cocherolbegeben , um dort bis zum Dienstag zu bleiben. Erst am
Dienstag wird Briand seinen endgültigen Beschluß , ob erdas Außenministerium beibehalten will, im Verlauf des
Ministerrats bekanntgeben. Wie Havas aus zuverlässigerQuelle erfährt , werde Briand sein Rücktrittsgesuch wahr-
scheinlich aufrechterhalten.

Abgesagtes Aeichswehrkonzerk
Breslau , 25 . Mai . Am Pfingsten sollten In Breslau

größere Reichswehrkonzerte stattfinden . Als bekannt wurde,daß der Stahlhelm in diesen Tagen einen Aufmarschin Breslau angeseht habe und hiezu das Stadion benötigte ,wurden die Konzerte von der Reichswehrbehörde abgesagt .
Griechisches Regierungsgukhaben in Belgien beschlagnahm

Brüssel , 25 . Mai . Auf Antrag der Besitzer von Schuld¬verschreibungen der Eisenbahn Saloniki—Monastir habendie Gerichtsbehörden erster Instanz in Antwerpen die Be¬
schlagnahme eines Guthabens von einer Million Dollar an¬geordnet, das die griechische Regierung einer Bank in Brüs¬
sel in Verwahrung gegeben hat . Die Beschlagnahme erfolgte ,weil die griechische Regierung trotz dringender Mahnungendie mit den Gläubigern vereinbarten Bedingungen nicht ein-
gehalten - atz



MrilemberMer Landing
Skuklgark . 23 . Mal .

Die Wirkschaftsnot ist eine Folge des Voungplans
Bei weiterer Beratung des Haushalts des Wirtschafts -

Ministeriums (Kap . 65) erklärte Wirtschaftsminister Dr .
Maier , es geschehe alles , um die Interessen des Landes
bei Vergebung von Reichsauftrügen zu wahren . Bei dein
besoDeren Aufbau der württ . Industrie bestehen die grüß -
kcn Bedenken gegen die Arbeitszeitverkürzung , Ob man
die Wirtschaft aus ihrer heutigen Erstarrung lösen könne ,
hänge vor allem von der Revision des Poungplans ah .

Abg . Mergenthal : r (Nat . - Soz . ) begründete einen
Antrag betr . Herabsetzung des Bormgkribuks : ohne sie seien
Steuersenkungen und Preisherabsetzungen unmöglich . Das
Wirtschaftsministerim sei in Württemberg überflüssig : vier
Ministerien seien genügend . Die Ausfuhrindustrie dürfe
nicht auf Kosten der Landwirtschaft gefördert werden . Abg.
Dr . Bruckmann (Dem . ) erklärte gleichfalls , ohne Auf¬
hebung des Poungplans gebe es keine richtige Befreiung
der Wirtschaft .

Landwirtschaftsfragen
Abg . Wernwag ( BB . ) , der scharf gegen die Politik der

Sozialdemokratie spricht, äußert Bedenken , ob der bei den
Aetdbereinigungen eingeschlagene Weg der richtige sei . Vor
einem scharfen Zwang müsse jedenfalls gewarnt werden .
Die Erhöhung des Buk .erzolls sei dringend . — Abg . G e n g-
ler (Z .) empfahl eine vollständige Neuorientierung in der
äozickpolikik noch den Grundsätzen , die der Papst soeben in
seiner Enzyklika bekanntgegeben habe .

Abg . Bauer (BB .) fordert die Regierung auf , alles zu
tun , um die Verseuchung - er Jnlandreben durch ausländische
zu verhindern . Die Hybridenreben gehören nicht nach
Deutschland , sie sollen in Amerika bleiben . Die Verseuchungs¬
gefahr drohe auch den Weintrinkern . — Abg . Geiger (Soz .)
trat für die Hybriden ein . — Abg . König Z .) fordert
Schutzzölle für die Landwirtschaft , besonders für Butter und
Käse.

Abg . Dr . Wider (BP .) : Die Erklärungen des Wirt¬
schaftsministeriums über die Landwirtschaft , über die Sied¬
lung , die Arbeitszeitverkürzung begrüßen wir . Die Politik
des Reichs war in den letzten Jahren grundfalsch . Die
Deutschnationalen hoben immer gegen den Toungplan ge¬
kämpft . Die Erfüllungspolitik führt zum Unglück Deutsch¬
lands . Zwischen den Rechtsparteien und den Marxisten gibt
es keine Versöhnung , nur Kampf , bis die Marxisten über¬
wunden sind . Den Bauern muß derselbe Stundenlahn zu¬
gebilligt werden wie den Arbeitern . — Wirtschaftsminister Dr .
Maier : Es soll nicht bestritten werden , daß in Deutsch¬
land oft eine grundfalsche Wirtschaftspolitik getrieben wurde .

Nächste Sitzung Mittwoch .

Etatsnachtrag
Das Staätsministerium hat dem Landtag den Entwurf

eines 1 . Nachtrags zum Staatshaushaltplan zugehsn lassen,
worin zur Beschaffung von Radium für die Universitäts¬
klinik in Tübingen 150 OM -.tt und zur Einrichtung des
elektrischen Betriebs auf der Bahnstrecke Ulm - Stuttgart
weitere 465 MO angefordert werden . Zur Deckung sollen
615 OM mehr an Anleihen ausgenommen werden . Die
150 OM -Zt sollen durch Anleihen beim Allgemeinen Kran¬
kenkassenverband und bei der Landesversichsrungsanstalt
Württemberg beschafft werden . Die 4AZ000 -ck sollen aus
einem von der Elektroindustrie der ei tgesteM .a ^Dgrle hen für
die elektrotechnischen Arbeiten gedeckt werden , währeM . dis
bautechnischen Arbeiten vorwiegend mit Mitteln der wert -
schaffenden Arbeitslosenfürsorge durchgeführt werden . Das
Landesarbeitsamt Südwestdeukschland hat hiezu die Grunö -
förderung für 220 OM Arbeitslosenkagewerke in Höhe von
A -K für den Tag und Arbeitslohn bewilligt . Der Reichs -
anteil der verstärkten Förderung wird durch die Deutschs
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AG . in Berlin aufge¬
bracht . Der auf das Land Württemberg fallende Teil der
verstärkten Förderung beträgt im ganzen 875 000 -/ll, wovon
die beteiligten Amtskörperschaften insgesamt 410 000
übernehmen werden . Für den Staat bleiben sonach
465 OM

Württemberg
Stuttgart , 25 . Mai .

Die Besoldung der Polizeibeamken . Nach einer zweiten
Verordnung des Innenministeriums zur Aenderung der
Vollzugsverordnung zum Körperschaftsbesoldungsgesetz sind
die Stellen der hauptamtlichen Vollzugsbeamten des Ge¬
meindepolizeidienstes mit Ausnahme der Nachtwächter und
der ??eld - und Waldtcküken . soweit sie nickt in eine höhere

Besoldungsgruppe gehören , in allen Fällen bei der Be¬
soldungsgruppe 13 aufzuführen . In Gemeinden mit mehrals 2500 Einwohnern beziehen Beamte ohne Polizeiwacht¬
meisterprüfung als vollbeschäftigte Schutzmänner den Gehaltder Gruppe 15 und als vollbeschäftigte Schutzmänner und
Amtsboten (in einer Person ) den Gehalt der Gruppe 16 , in
Gemeinden bis 2500 Einwohner beziehen Beamte ohne
Polizeiwachtmeisterprüfung als vollbeschäftigte Schutzmän¬ner sowie als vollbeschäftigte Schutzmänner und Amtsboten
( in einer Person ) den Gehalt der Gruppe 16 . Hauptamtliche
Vollzugsbeamte des Gemeindepolizeidienstes sind vollbeschäf-

sind
die mehr als zur Hälfte im Polizeidienst tätig

Stuttgart , 23 . Mai . Seiltänzer stürzt von
einer Leiter . Der Seiltänzer Hühl - Knie stürzte
am Freitag beim Aufstellen seines Turmseils in der Tal «
straße in Gaisburg elf Meter hoch von einer Leiter ab .
Schwerverletzt wurde der 43jährige Artist in das Kranken¬
baus aebrackt .

Revision von Apotheken . Eine Verordnung des Innen¬
ministeriums zur Aenderung der Verfügung über den Ver¬
kehr mit Arzneimitteln außerhalb der Apotheken bestimmt ,
daß zu den Revisionen der Apotheken nötigenfalls ein nicht¬
uniformierter Vertreter der Ortspolizeibehörde beizu¬
ziehen ist.

Würkkembergische Pachtschuhordnung . Nach einer Ver¬
ordnung des Justiz - und des Wirtschaftsministeriums tritt
die württ . Pachtschutzordnung am 30 . September 1932
außer Kraft .

Feriensonderzüge . In den Monaten Juli und August
werden folgende Feriensonderzüge ausgeführt : am 25. Juli
Stuttgart —Würzburg — Erfurt — Berlin und Stuttgart —
Würzburg —Götkingen —Bremen : am 26. Juli Stuttgart —
München und Stuttgart —Würzburg —H a m b u r g : am
27 . Juli Stuttgart —K ö l n und Dortmund , Stuttgart -
Nürnberg —Leipzig —S t r a l s u n d bezw . Seebad Herings¬
dorf . Der Zug Stuttgart —Ostseebäder (Stralsund , Seebad
Heringsdorf ) wird erstmals gefahren . In Swinemünde ist
Gelegenheit geboten , mit um 50 v . H . ermäßigten Seedienst¬
ferienrückfahrkarten nach Ostpreußen (Zoppot , Pillau , Me¬
mel) zu gelangen . Das Nähere über die Fahrpläne , Fahr¬
preise , Geltungsdauer der Fahrkarten usw. der von Stutt¬
gart abgehenden Sonderzüge wird später durch Anschlag
auf den Bahnhöfen bekannt gemacht.

Der Evangelische Reichsausschuß der Deutschnakionalen
Volksparkei wird am Freitag , den 29. Mai , in Pforz¬
heim (Melanchthonhaus ) eine Tagung abhalten . Der Vor¬
sitzende des Ausschusses, Reichstagsabgeordneter O . D . K o ch,
Superintendent und Präses der Westfäalischen Provinzial¬
synode , wird über die religiöse Grundlage der vaterländischen
Rechtsbewegung , die stell» . Vorsitzende , Frau Oberin o . T i -
ling , Mitglied des Reichstags und preuß . Landtags , über
Ursprung , Wesen und Ziel der Gottlose n-
propaganda Bericht erstatten . Abends wird im großen
Saal des Melanchthohauses eine öffentliche Kund¬
gebung stattfinden , bei der wiederum die genannten Ab¬
geordneten sprechen werden .

Aus dem Lande
Eßlingen , 25 . Mai . Neue alemannische Funde

in Obereßlingen . Bei Grabarbeiten bei einem Neu¬
bau wurde der bekannte alemannische Friedhof wieder an¬
geschnitten . Es konnten ein Männer -, ein Frauen - und ein
Kindergrab durch Zauptlehrer Leutner freigelegt werden .
Die Toten wurden in Holzsärgen , deren Spuren deutlich
sichtbar waren , aufgefunöen . Auffallend gut erhalten wc.ren
die Skelette . Das Männergrab barg am Schädel ein grün¬
liches Glasgefäß in Becherform , das vollständig erhalten
ist und zu den seltenen Grabbeigaben gehört . Ebenso be -
deutend sind zwei Gewandnadeln aus dem Frauengrab » die
Gürtelschlössern sehr ähnlich sehen . Diese Nadeln von Bronze
mit Gold tuschiert haben verbreiterten Kopf und sind eine
hochwertige künstlerische Leistung .

Aalen , 25 . Mai . A r b e i ts j u b i l ä u m . Die Firma
Wilhelm Bader , Werk für Schokolade , Kakao , Pra¬
linen und Zuckerwalen , Aalen , konnte den nachstehenden
Angestellten und Arbeitern anläßlich ihrer langjährigen
Tätigkeit ein Geschenk mit Diplom der Handelskammer über¬
reichen : Fritz Sanwald , Buchhalter für 40jährige , Jakob
Holz . Kaufmann für 35jährige , Franz X . Schimmele ,
Meister , für 30jährige , Alfons Nodi , Konditormeister für
25jährige , Luise F e i h l, Handlungsgehilfin für 25jährige ,
Luise Barth . Meiste » in. für 25jährige Tätigkeit .

Tübingen , 25 . Mai . Das Tübinger Stuben -
tenwerk , das im vergangenen Winter sein zehnjähriges
Bestehen feierte , hielt Mitte Mai seine Jahresversammlung
ab . Die bisherige Borstandschaft — 1 . Borstand Professor

Dr . Sartorius , dessen beide Stellv . Geb . Kommerziell -
rat Fischer und Staatsrat a . D . Stieler — wurde
wiedergewählt . Das vergangene Geschäftsjahr schloß mit
einem Verlust von 8470 ab . Durchschnittlich werden am
Tag 800—1000 Essen ausgegeben . Die Geschäftsführung hat
jetzt sind . phil . et rer . pol . Paul Collmer übernommen ,
während ab des kommenden Wintersemesters Dr . theol .
Iochem Wolf wieder für längere Zeit den Posten des Ge¬
schäftsführers übernehmen wird .

Alkenskeig OA . Nagold , 23. Mai . Tödlicher Un -
fall . Beim Holzfällen im elterlichen Wald verunglückteder etwa 20jährige Hans Seeger , Enkel des Bürgermeisters
Seeger , von hier . Er wurde von einer fallenden Tanne so
schwer getroffen , daß der Tod des fleißigen jungen Mannes
noch vor Eintreffen des Arztes eintrat .

Friedrichshofen , 23 . Mai . Bequeme Einreise in
die Schweiz . Die Schweiz hat für kurzen Aufenthalt
provisorische Eintrittskarten geschaffen, so daß ihr Besuch
ohne Triptyck oder Grenzpassagierschein möglich ist .

Von der bayerischen Grenze , 25 . Mai . Ein Omni¬
bus verbrannt . — Hohes Alter . — Aeber -
schwemmung . Der auf der Strecke Thannhausen —
Kirchheim verkehrende Omnibus der mittelschwäbischen
Kraftfahrzeuglinien geriet zwischen Haselbach und Tiefenried
in Brand . Der Wagenführer mußte abspringen , um sich vor
dem Feuer zu retten , das den Wagen vollständig zerstörte .
Glücklicherweise war der Omnibus nicht besetzt . — In
Nitzisried ist im Alter von 92 ^ Jahren Andreas Thoma
gestorben , der bis zuletzt als Gemeindediener tätig und wohl
der älteste aktive Gemeindediener in Deutschland war . —
Bei dem Gewitter , das über Weisingen mit lang anhalten¬
dem Wolkenbruch niederging , drang in viele Häuser das
Wasser ein Die Wasser in den Straßen glichen reißen¬
den Bächen . Auf den Feldern und in den Gärten wurde
großer Schaden »»gerichtet . Mehrere Brücken wurden weg«
gerissen und fortgeschwemmt .

Mundelsheim OA . Marbach , 25 . Mai . Billiger
Wein . Die hiesige Weingärtnergesellschast schenkt über
Pfingsten und folgende Tage in ihrer Kelter 1928er Trol -
linger zu 25 Pfg . das Viertele aus . Ein Zeichen des flauen
Weinmarkts . >

Nürtingen , 24. Mat . Todesfall . Am Donnerstag
verschied nach langem Krankenlager Frau Johanna Sen¬
ner geb. Beck , Buchdruckereibesitzers -Mitwe hier . Ein
Leben voll Arbeit und Mühe hat damit seinen Abschluß '

gefunden . Wegen frühen Todes ihres ManNes führte sie.
10 Jahre allein das Geschäft des Nürtinger Tagblatts , das
sie auf diese Weise nicht nur erhielt , sondern auch noch ver -
vollkommnete . Auch ihrem Sohn , dem jetzigen Inhaber des
Geschäfts , stand sie noch 10 Jahre tätig zur Seite . Im Jahr
1904 zog sie sich vom Geschäft zurück und durfte noch viele
Jahre in geruhsamer Zurückgezogenheit und stiller Wohl¬
tätigkeit verbringen .

Tübingen , 25 . Mai . Die Wurstvergiftungen in
M 8 gerkingen . In 2 . Instanz hatte sich die groß « Straf¬
kammer mit den in Mägerkingen im Oktober v . I . vorge¬
kommenen Wurstvergiftungen zu befassen. Gegen das erst¬
instanzliche Urteil war sowohl von dem Verurteilten , dem
Wirt und Metzger Hermann Vez , als auch von der Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt worden . Es blieb aber bei
dem ersten Urteil , das auf 6 Monate , Gefängnis , 1 Woche
Haft und Tragung der Kosten gelautet hatte .

Freudensladk , 24 . Mai . Todesfall . Nach längerer
Leidenszeik ist Buchhändler Karl Paur , 67 I . a -, gestorben .
Paur war gelernter Buchhändler . Annähernd zwei Ia ' r-
ehnte war er als Geschäftsführer der Zaiserschen Buchhavd -
ung in Nagold und verantwortlicher Schriftleiter des „Ge¬

sellschafter '' gewesen.
Birenbach OA . Göppingen . 24 . Mai . Altes Sikber -

eld gestohlen . Auf dem Schützenhof haben drei fremd¬
urschen dem Besitzer des Hofs , Landwirt Benkelmann ,

Silbergeld aus der Vorkriegszeit im Betrag von 125 Mart
entwendet . Die Täter konnten nach kurzer Zeit in der Nähe
von Hohenstaufen festgenommen werden . Sie hatten die
Münzen im Wald versteckt , wo sie wieder aufgefunden
wurden .

Alm , 25 . Mai . Gedenkfeier der Reforma - t
tion in Ulm . Die Evang . Kirchengemeinde Ulm begeht
in diesen Tagen das Gedächtnis der Einführung der Refor¬
mation im Gebiet der Reichsstadt Ulm . Am Samstag um
11 Uhr fand die Eröffnung der städt . Ausstellung
im Schwörhaus statt . Oberbürgermeister Dr . Schwamm¬
berger eröffnete die Ausstellung in Anwesenheit der
Spitzen der Behörden , der evang Geistlichkeit und vieler
Gäste . Nachmittags 4 .30 Uhr fand die Einweihung der
Gedenktafel für den Reformator Sam am Haus des
Schuhmachermeisters Feihle in der Psauengafse statt . Die
Weiherede hielt der Vorsitzende des Vereins für Kunst und
Altertum . Oberstaatsanwalt Ernst . Die Gedenktafel wurde

/»crcH/ / (cr/n 'exe .
Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

r . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Aber , Junge , überlege dir doch einmal . . . ich kann
doch dem Herrn Minister , meinem zukünftigen Schwieger¬
vater nicht sagen , daß Vater in Buxtehude . . . Schuh¬
macher ist !"

„So ! Das kannst du nicht ! Na , da tröste dich . . . du
hast es gar nicht mehr nötig !"

„ Was soll das heißen ? " fuhr Georg auf .
„Das soll heißen . . . die Frau Minister und . . . deine

zukünftige Frau . . . die wissen es !"

Georgs Antlitz rötete sich.
„Was ! Durch dich !"

„Durch mich ! Jawohl , durch mich !" antwortete Anton
Zumpe ganz ruhig .

Der Ministerialdirektor sank ächzend in einen Sessel .
„Du brauchst nicht zu stöhnen ! Diese Frau und ihre

Tochter . . . so exklusiven Kreisen sie angehören . . . sie
find von einer wundervollen Menschlichkeit , einem Verstehen
ohnegleichen . Sie stoßen sich nicht an dem einfachen Mann ,
der dein Vater ist . Freitag willst du dich verloben ! Glücks¬
pilz ! Das heißt die Krönung einer . . . bewundernswerten
Karriere — das gibt dir dein Bruder gern zu — daß du
das Mädel als Gattin gewinnst . Aber das sage ich dir ,
wenn du Vater und Mutter zu deiner Verlobung nicht ein¬
lädst , dann sind wir geschiedene Leute .

"

Georg zuckte zusammen , sagte aber kein Wort .
„Ich bin müde !" erklärte Anton . „Willst du mir mein

Zimmer anweisen lassen !"

Der Herr Ministerialdirektor klingelte nach Frau Schiller .

Am anderen Morgen trat Anton Zumpe im Ministe¬
rium des Innern als Hilfsarbeiter an .

Ueberall auf den Gängen , in den Büros , durch die er
geführt wurde , sah er neugierige Gesichter , die ihn muster¬
ten .

Anscheinend war im Ministerium schon bekannt ge¬
worden , daß der Bruder des Ministerialdirektors , des All¬
mächtigen des Innern , heute seine Stellung antrat .

Man hatte schon einen Spitznamen für ihn , ehe er
überhaupt angetreten war . Man nannte ihn den „Minister¬
anwärter .

"

Vor Georg Zumpe hatte man allen Respekt , denn , das
gab jeder unumwunden zu , er war ein universeller Geist ,
der den riesenhaften Fragenkomplex des Innenministeriums
fabelhaft beherrschte , über die notwendige Ruhe und Ge¬
schicklichkeit verfügte , alle Schwierigkeiten zu beseitigen .
Seine ausgleichende Art , seine Korrektheit in allen Dingen
schätzte man .

Rein menschlich genoß der Ministerialdirektor seltsamer¬
weise wenig Symphatien , obwohl er seinen Beamten und
Hilfsarbeitern gegenüber hochanständig , rücksichtsvoll und
verstehend war .

Zumpe wurde von dein-. Bürodiener Exner , einem alten
Original , der nun schon vierzig Jahre im Innenministerium
anwesend war , in das Vorzimmer des Herrn Ministerial¬
direktors geleitet , in dem zwei junge Damen — die Zumpe
nicht unfreundlich ansahen — und zwei männliche Beamte
arbeiteten .

Außerdem saß der Regierungsrak von Poelkow zeitungs¬
lesend an seinem Pult . Er stand dem kleinen Büro vor ,
war ein wenig Vertrauter des Herrn Ministerialdirektors .

„ Herr Rejierungsrat . . .
" sagte der alte Exner . „Ick

bringe Sie den Hern Zumpe , wat der Bruder is von dem
Herrn Ministerialdirektor .

"

Herr von Poelkow sprang sehr rasch von seinem Platze
auf .

Trat zu Zumpe , verbeugte sich knapp , streckte ihm die
Hand entgegen und sagte , sie kräftig schüttelnd : „Seien Sie
uns herzlich willkommen , Herr Zumpe .

"

„Herzlichen Dank , Herr Regierungsrat . . .
"

„ . . . von Poelkow !"

„Sehr erfreut ! Anton Zumpe !
"

Mit freundlichem Lächeln , den Schelm in den Augen »
nickte Anton dem Regierungsrat zu .

Die Damen stellten fest , daß er tatsächlich ein bildhüb¬
scher Junge war , der nicht wie ein Kleinstädter aussah .

Diese Figur !
„Würden Sie mich meinem großen Bruder melden , Herr

Regierungsrat ? "
^ ^ ,

Herr von Poelkow zuckte etwas zusammen , das Personal
kicherte leise.

„Einen Augenblick , Herr Zumpe ! Wird sofort geschehen.
Bitte nehmen Sie einen Augenblick Platz !

Er verschwand im Zimmer des Ministerialdirektors .
Zumpe aber nickte den Damen , die heftig erröteten ,

lächelnd
^

zu
«Nh je ^ ^ Anton Zumpe , zu dem Bürodiener.

„Alter Herr !" sagte er , ihm auf die Schulter klopfend ,
„darf ich Ihnen eine echte Virigina aus der Pfalz anbieten !

"

Damit reichte er ihm eine Zigarre .
Der Bürodiener machte eine respektable Verbeugung »

steckte die Zigarre ein und sagte : Fröhliche Pfalz — Gott
erhalt 's !

"

„Sagen Sie mal , Verehrter , gibt es hier im Ministerium
auch eine Kantine ? "

(Fortsetzung folgt ).

r



vmsMLkiaüer Wohrle kunstvoll ausgeführt . In dem .hause
ist das erste Evang . Pfarrhaus in Ulm zu erblicken. Um
5 Uhr war Begrüßung der geladenen Gäste im Gemeinde¬
baus . Dekan Vöhringer leitete die Feier ein mit dem
gemeinschaftlich gesungenen Lied „ O heil 'ger Geist kehr bei
uns ein "

. Gruß und Dank entbot er nochmals Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger für die Ausstellung. Präsi¬
dent v Wurm hielt eine Ansprache und überbrachte die
Grüße der evang. Landeskirche , Professor Dr Fetzer -
Tübingen überbrachte namens der evang .-theologischen
Fakultät Tübingen herzliche Segenswünsche Hierauf hielt
Stadtpfnrrer Endrih - Ulm einen geschichtlichen Vortrag
über „l . e Reformation in Ulm "

. Dekan Vöhringer dankte
für diese Erbauungsstunde - Die Festlichkeiten am Samstag
fanden ihren Abschluß mit einer Festauffuhrung des Ver¬
eins für klassische Kirchenmusik in der Dreifaltigkeitskirche.

Ulm . 24 . Mai . E i n A u g e v e r lo r en . Der national¬
sozialistische Reichstagsabgeordnete Dreher mußte sich
einer schweren Augsnoperation unterziehen . Es muß mit
dem Verlust eines Auges gerechnet werden.

AmllicheDienstnachrichken
lleberlragen : Je eine Lehrstelle an der evang . Volksschule ln

Backnang dem Hauptlehrer Mast in Römlinsdorf OA. Obern¬
dorf Köngen OA . Eßlingen dem Lehrer Rudolf Binder in
Derendingen OA. Tübingen unter gleichzeitiger Ernennung zum
Rektor. Langenau OA . Ulm dem Hauptlehrer Hagele m Bar-
tenstein OA. Gerabronn , Lauffen a . N OA . Besigheim dem
Hauptlehrer Düppel in Altensteig OA . Nagold, Merklingen
LA . Leonberg dem Lehrer Wilhelm Ruff daselbst , Nsuhaussn
o. E. OA . Tuttlingen dem Lehrer Erwin Hinze in Rottweil,
Onstmettingen OA. Balingen dem Lehrer Gotthilf Dürr in
Stuttgart-Kaltental , Rutesheim OA . Leonberg dem Hauptleqrer
Cberle in Serres OA. Maulbronn , Schorndorf dem Haupt¬
lehrer Münz in Gochsen OA . Neckarsulm.

lokale »
Mldbad , den 26. Mai 1931 .

Pfingsiverkehr . — RNlitärkonzert . Bei prächtigstem
Pfingstwetter begann schon am Sonntag in aller Frühe der
Ansturm der Fremden . Denn wenn über der Großstadt
drückende , fast unerträgliche Hitze lastet, dann ist der
Schwarzwald mit seiner Kühle und der staubfreien Luftdas Ziel Tausender von Fuß - und Motorwanderern . Teils
in leichter Wanderkleidung , teils in festlichen Pfingstgewän -
dern durchfluteten frohe Menschen Straßen und Anlagenoder ergingen sich auf dem luftigen , ruhigen Sommerberg .Die Ordnungspolizei hatte alle Hände voll zu tun , und der
städtische Sprengwagen war ununterbrochen tätig . Omni¬
busse und Autos drängten sich in den Straßen und auf den
Parkplätzen : Garagen , selbst Höfe waren besetzt. Wie
schön muß übrigens schon die Anfahrt der Autos durch den
prächtigen Schwarzwald gewesen sein , die blühenden Gin¬
sterzweige an den Wagen zeugten davon . Sonntag nachmit¬
tag flutete ein wahrer Strom von Menschen in die kühlen
Buchenhallen der Anlagen , wo das Trompeterkorpsder 5. Nachrichten - Abt ei lung unter Leitungdes Musikdirektors Langer von 4 bis 6 Uhrein Konzert gab. Ein guter Filmoperateur nahm die An¬
kommenden aufs Korn ; viele möchten doch ein Bild haben
zur Erinnerung an eine schöne Pfingstfahrt oder ein Wochen¬ende in Wildbad . Unter lichtem Buchenzweig und Kasta-
nienblüken in den Theateranlagen lauschten bei gutem
Kaffee oder erfrischendem Getränk Kurgäste und Fremdeden rauschenden Klängen der Militärkapelle , die mit
Feinheit und militärischem Schneid ein abwechslungsreiches
Programm zu Gehör brachte. Wie fein waren etwa das
Trompetensolo im „Glöckchen des Eremiten "

, die gedämpf¬ten Trompeten , das stimmungsvoll weiche Tenorhorn in
dem Intermezzo von Cowler „Drüben in der Heimat blü¬
hen die weißen Rosen" oder das melodienreiche Lied von
Blon „Grüß mir das blonde Kind"

. Es war poesievolle
Weihestimmung am Rhein . Viel Freude machte die flotte
und durch die wappengeschmückten Trompeten auch bild¬
mäßig wirkungsvolle „Kreuzritter - Fanfare "

. Flotte , schnei¬
dige Märsche wurden gespielt , um so wirkungsvoller , weil
von uniformierten Militärmusikern . Stramm militärischin jedem Einsatz peinlich , war das unter bester Leitung ste¬
hende Militärkonzert ein voller Erfolg . Immer wieder
mußten dem starken Befall zufolge Einlagen gemacht wer¬den, bis endlich eine temperamentvolle Marsch-Dreingabedas im Freien doppelt ansprechende ungewöhnlich stark be¬
suchte Militärkonzert abschloß . — Die Bergbahn beför¬derte über die beiden Pfingsttage über 8000 Personen , dochwurde die Zahl der Fahrgäste des Vorjahrs nicht ganz er¬
reicht. Auf der Reichsbahn hat sich das gute Pfingstwettergut ausgewirkt . Der Verkehr hat die Höhe des Vorjahrs ,wie uns vom Bahnhof Wildbad mitgeteilt wird , überschrit¬ten . Insgesamt kamen vom Pfingstsamstäg bis Pfingstsonn¬tag über 9000 Ausflügler und Besucher mit der Reichsbahnhier an . Der 2. Feiertag brachte ebenfalls guten Verkehr,besonders am Abend beim Rückstrom der Touristen und
Ausflügler , so daß Sonderzüge nach Pforzheim und Stutt¬
gart geführt werden mußten . Der Verkehr wickelte sichohne Störung ab . Der Kraftwagenverkehr warüberaus stark. Die Großautos haben in großem Umfangzugenommen , darunter waren sehr viel für die Personenbe¬förderung eingerichtete Lastwagen , Omnibusse aus

'
derSaar , Rheinland , Wiesbaden usw . zu sehen . Die Geschäftehielten wenigstens am Montag einige Stunden offen, so daßd»e vielen Fremden sich die reichen Auslagen besehen undihren Bedarf decken konnten. Besonders viel Obst wurdeüber die Pfingsttage abgesetzt . Auch die Gasthöfe und Hotelshatten ein paar „hantige " Tage .

Landeskurkheater . Heute Abend keine Vorstellung Mitt¬woch Abend 8 Uhr Wiederholung der mit großem Er olaaufgenommenen Operette „Das Land des Lächelns" von demerfolgreichen Komponisten Franz Lehar . Auch in dieserVorstellung gastiert Marius Andersen, der gefeierte Helden¬tenor vom Stadttheater Heilbronn , der in der Erstauffüh¬rung am Pfingstsonntag bei 4 maliger Wiederholung desberühmten Liedes „Dein ist mein ganzes Herz" brausenden -Berfall erntete . Besuchen Sie diese Vorstellung , auch Sie
jEden begeistert sein von Andersens Tenor . — Donners¬tag abend 8 Uhr zum Ersten Male das Kriminalstück „DerEs sich dreht" von Max Heye, dem bekanntenMitglied des Süddeutschen Rundfunks . Eine

nennt Max Heye sein Stück und
Ersteht mit unerwarteten Einfällen den Zuhörer zu
d-v

"
rä" verblüffen . — Kartenvorbestellungen bei

„
r Viernow am Kurplatz . Wir machen

Unnders darauf aufmerksam, daß auf die weißenKurtaxkarten der Einwohner ebenfalls 20 Prozent Ermäßi¬gung gewahrt werden.
. ? as Ende des Zaren Paul von Rußland. Am Dienstagwird im Kursaal der Film „Der Patriot" mit Emil Jan -

nings in der Hauptrolle gegeben. Aus dem Inhalt können
wir folgendes Mitteilen : „Graf Pahlen ist kein guter Mensch ,
nicht einmal ein Kavalier aber ein glühender Patriot . Er
sitzt fest in der Gunst des Zaren Paul , eines wahnsinnigen
Tyrannen . Rußland , das Graf Pahlen über alles liebt,leidet furchtbar unter der Grausamkeit des Kaisers . Eine
Verschwörung wird angezettelt und der Thronfolger Ale - ^xander aufgefordert , mit den Rebellen gemeinsame Sache
zu machen . Da er sich weigert , denunziert ihn Pahlen beim
Zaren , und der Prinz wird in das Gefängnis geworfen .
Plötzlich vor der Mordnacht , beschließt der Zar zu verreisen.Da greift Pahlen zu einem üblen Mittel , um Paul zurück
zu halten . Er lädt feine Geliebte die Gräfin Ostermann zueinem Souper mit dem Zaren und verschwindet. Der Zar
bedrängt die Verratene , ist aber von deren Verzweiflungderart erschüttert, daß er sie frei gibt . Nun erwacht in der
Gräfin der Haß gegen Pahlen , und sie erzählt dem Zaren ,daß der Graf an der Spitze einer Verschwörung stehe . Pah¬len leugnet auch gar nicht , erklärt aber dem Zaren , daß ermit den Rebellen nur darum gemeinsame Sache gemachthabe, um deren Pläne zu kennen. Da er aber sieht, baß der
Zar ihm vertraut , bricht er völlig zusammen. So nimmt das
Verhängnis seinen Lauf . Die Verschworenen dringen in das
Schlafgemach des Kaisers und legen ihm eine Abdankungs¬urkunde zur Unterzeichnung vor . Der Zar weigert sich und
flüchtet in den Thronsaal . Dort erwartet er den Streich der
Mörder . Aber sie wagen sich nicht heran . Die Majestät des
gesalbten Hauptes bannt sie . Da naht sich ein Soldat , den
Paul einmal furchtbar gequält hatte , und erwürgt den
Herrscher. Von diesem selben Manne läßt sich zwei Stunden
später der Graf Pahlen erschießen .

" Die erschütternde Tra¬
gödie des Zaren Paul hat schon als Bühnenwerk Triumphe
auf den Theatern aller Ländern erlebt und als Filmwerk
großen Beifall gefunden . . Der „Patriot " wird von der
Kritik der ganzen Welt als der schönste und berückendste
Film bezeichnet und dürfte auch hier wie an anderen Plät¬
zen ein zahlreiches Publikum anlvcken .

Lichtbildervorkrag am Freitag im kursaal . Man gingsehr nachdenklich weg aus diesem interessanten Vortrag des
bekanten ehemaligen U- Bootkommandanten Freiherrn von
Spiegel , der an Hand anschaulicher, ja teilweise künstle¬
rischer authentischer Ausnahmen über das Thema sprach :
„Die Wahrheit über den U- Bootkrieg .

" Trotzdem der Red¬
ner mehr skizzenhaft sprach , erstand doch mit kraftvoller
Deutlichkeit jene Zeit wo von Männern bekannter und un¬bekannter Namen und von deutscher Technik Unglaublichesgeleistet wurde . Im ersten Teil des Vortrags gab derRedner , der mit seinem prächtigen Humor sich bald die
Herzen der Zuhörer gewann , eine Ueberficht über die Ent¬
wicklung der U - Bootckiaffe seit Kriegsbeginn und über die
einzelnen Phasen des U-Bootkriegs . Für das Scheiterndesselben machte Freiherr v . Spiegel die falsche Politik des
Auswärtigen Amts verantwortlich , eine Politik „der Halb¬heit und des Zu spät"

. Nach dem Louisitania -Fall war der
U-Bootkrieg überhaupt unwirksam . (146 verschiedene Ope¬rationsbefehle !) Dabei war damals die feindliche Abwehr
so gering , daß eine wirkungsvolle Bekämpfung des feindl.Handels hätte stattfinden können. Als dann 1917 der zweiteuneingeschränkte U-Bootkrieg , diesmal aus Drängen des
Auswärtigen Amts , begann , war es zu spät . Die Abwehr¬maßnahmen des Feindes waren inzwischen gewaltige, das
Tirpitzsche U-Boots -Bauprogramm war ebenfalls nichtdurchgesührt worden . Der U -bootskalender vom 1 . Februar1917 bis 1 . Februar 1919 sprach Bände . In dem zweitenTeil seines Vortrags ließ der Redner seine Hörer an einerseiner Fahrten teilnehmen , die er in seinen Büchern (U -Boot im Fegefeuer , Kriegstagebuch U 202 u . a . ) so span¬nend schildert . Auch für ihn selbst mag das für Hersingzitierte Wort gelten : Glück hat auf die Dauer nur der Tüch¬tige. Das Begegnen seines „Schicksalschiffs"

, der Horsa, derKampf mit der U -Bootfalle , dem Wasserdruck und den tau¬send Fährlichkeiten ließen unsere Herzen höher schlagen fürdiese Helden. Dem Redner wurde am Schluß, der aller¬dings etwas weit hinausgerückt wurde , herzlicher Beifallgespendet. E.
Im Landeskurkheater kam am Pfingstsonntag FranzLehars dreiaktigeOperette „Das Land desLächelns "

zur ersten Aufführung und hat wie überall so auch hier ihre
Durchschlagskraft triumphal erwiesen. Philipp Rypins -
k y hat sich in die Wienersche Melodik, untermischt mit eroti¬
schen Klangfarben , wundervoll hineingefühlt und holte mitseinem Orchester alle nur denkbaren Stimmungen und den
ganzen Schmelz dieser Leharschen Musik heraus . ArthurHeye führte eine sehr ausgeglichene Regie, die in gutenNuanzen Stimmungen und Kontraste schuf. Herbert Buheverstand markante und stimmungsgebende Bühnenbilderzu gestalten. Unbestrittenen Sieg feiert hier die Musik Le¬hars . Das singt und klingt einschmeichelnd und erregendim Orchester , und das singt vor allem auf der Bühne . EineMelodie, die zu Herzen geht, das ist das Schöne in dieserOperette . Dazu kommt der Vorzug einer romantischenHandlung von einfachster Struktur : Die europäische Gräfin ,die einem chinesischen Prinzen in seine Heimat , das „Landdes Lächelns" folgt, und dort, als sich der Prinz den uraltenSitten seiner Väter beugen muß , erkennt , daß hier auch diegrößte Liebe keine Brücke zu schlagen vermag . Wir wissenheute, daß Marius Andersen , einem Richard Tau¬ber gleich, allein schon die Anziehungskraft besitzt, ein Thea¬ter bis zum letzten Platz zu füllen ! Dieser stimmgewaltigeund atemtechnisch erstaunlich beherrschte Tenor als Gast inder Hauptrolle des Prinzen Sou - Chong verlieh dem Abend

unvergeßliche Weihe. „Dein ist mein ganzes Herz - "
wurde von dem beifallstürmischen Publikum immer wiederzur Wiederholung gebeten, in der das Lied vom tonmächti¬gen Liebesschwur bis zur weichen Liebeshingebung im zar¬ten Falsett erklang . Welch wunderbare Stimme , ein wahr¬haft kultivierter Tenor mt Glanz und Fülle und Ausdrucks¬kraft ! Ergreifend , beseelt und gemessen auch im Spiel ; ihmglaubt man das „Immer nur Lächeln" und fühlt die Seele,in dem zaubrisch schönen „ Wen kümmert mein Schmerz"
oder in dem hauchzarten „Wie's da drnnen aussieht, gehtniemand was an .

" Und der Schmelz der Stimme verband
sich mit den wunderbar weichen Bewegungen der liebkosen¬den Hand . An solchem Spiel wuchs auch feine PartnerinGerda Pache empor ; sie war freier wie gestern, ko-
zentrierter , großer seelischer Erregung und Entwicklung fä¬hig und bewies in dem fließenden, sich zur Größe steigern¬den Zusammenspiel mit ihrem Partner , daß sie gesanglichund darstellerisch über starke Mittel verfügt . Wunderhübschwar das Duett am Teetisch voll perlenden und prickelndenCharmes . Ganz entzückend ist die Prinzessin Mi , die KätheHesse in Gesang, Spiel und Tanz mit kluger Mäßigungihres Temperaments und mit feiner Grazie formte , einübermütiger Kobold im Liebesstück ( „Meine Liebe — deineLiebe ' ) und tief ergreifend im Trauerschmerz . Eine wahre„Rosenknospe "

, voll süßer Hoffnung aus reife Entfaltung.Reizend ihre Duette mit Hermann Kohlbacher , der ei-

nen feschen Oberleutnant Pottenstein mit liebenswertemWiener Charme und einer nicht übel angebrachten Noncha¬lance auf die Bühne stellte . Ein grimmiger Oheim Tschangmit gutgegebenem Fanatismus war Heinrich Beuckel -
mann , ein ulkiger Obereunuch Walter Fischer - Ach¬ten . Das hingebungsvolle Spiel auch der übrigen Kräfteverhalf dieser vielbeliebten Operette zu einem vollen, bei¬
fallsreichen Siege bei dem sehr gut besuchten Hause. Den
Beifallsstürmen nach zu schließen wird eine Wiederho¬lung dieser Operette am nächsten Mittwoch wie¬derum mit Andersen als Gast vielen sehr erwünschtsein. E.

Kleine Kachrichien aus aller Meli
Das Vermögen des spanischen Königshauses. Der spanische

Finanzminister Prieto veröffentlicht eine Aufstellung über
das Vermögen des spanischen Königshauses, wie es von der
jetzigen Regierung nach dem Stand von Ende 1929 berech¬
net wurde . Danach betrug das Vermögen des königlichen
Hauses 85 Millionen Peseten (35,25 Will. Mk . ) . Davon ent¬
fallen 26 Millionen ( 10,79 Will. Mk .) aufKönigAlfons
und 14 Millionen Peseten (5,8 Mill . Mk .) dieses Teils sind
jn ausländischen Banken (davon 9 Mill . P . in spanischen Pa -
Pieren) untergebracht. Das Vermögen der Königin wird
mit 2,3 Mill . P . (954 000 Mk .) angegeben, das des Krön-
Prinzen auf 13 Mill . P . (5,4 Mill . Mk .) . Die übrigen Prin¬
zen und Prinzessinnen besitzen je 2,5 Mill . P . Dazu kommt
das noch nicht aufgeteilte Vermögen der verstorbenen Köni¬
gin -Mutter mit 34 Mill . P . (14,1 Mill . Mk .).

Gefälschte hindenburgbriefe . Das SchöffengerichtBerlin -
Mitte verurteilte den neunmal vorbestraften 40jährigen
Kaufman Adolf Thum wegen schwerer Urkundenfälschung
in Tateinheit mit versuchtem Betrug und wegen vollendeten
Betrugs zu einem Jahr Gefängnis . Thum hatte versucht ,
mit Hilfe von gefälschten Briefen des Reichspräsidenten und
des Auswärtigen Amts vom Reichsentschädigungsamt
200 000 Mark zu erschwindeln . In dem gefälschten Schrei¬
ben vom Büro des Reichspräsidenten, hieß es , daß der
Reichspräsident anordne , Thum sofort eine Entschädigungs¬
summe von 200 000 Mark auszuzahlen .

Wieder ein Geldbriefkräger überfallen. Als der Geld¬
briefträger Müller in der Hindenburgstraße in Duis¬
burg eine Nachnahme erheben wollte , wurde er von zwei
jungen Burschen überfallen, die ihn niederschlugen und ihn:
die Geldtasche zu entreißen suchten. Müller rief um Hilfe,
worauf die Verbrecher flüchteten . Beide konnten aber fest¬
genommen werden. Der eine ist ein 30jähriger Heilgehilfe
aus Wesel , der andere ein 20jähriger Schuhmacher aus Ham¬
born . Beide sind vorbestraft. Sie hatten den Ueberfall schon
vor mehreren Tagen verabredet.

Grubenunglück. Auf der Eisensteingrube in Schmiede¬
feld (Thür .) rutschte eine Schachtbühne ein und begrub sechs
Bergleute unter sich . Vier verheiratete Männer wurden bis
jetzt als Leichen geborgen.

künstlicher Nebel zum Schuh gegen Fliegersicht. Jn der
Ortschaft Linfelles bei Lille (Nordfrankreich) wurden Ver¬
suche mit Abschlagen von künstlichem Nebel zur Deckung
gegen Fliegersicht veranstaltet . Die Nebelwolken , die von
einem Wind von 15 Sekundenmeter weggetrieben wurden,
haben die genannte Ortschaft eine halbe Stande lang völlig
eingehüllt. Die Wirkung des künstlichen N . .

's soll sich auf
die Erregung eines Hustenreizes beschränkt haben, aber sonstweder für Menschen noch für Tiere schädlich gewesen sein .

Nachtwandlerin im Schornstein. In Bordeaux war die
20jährige Susanne Legrand im Schlaf wandelnd auf ein
Dach geklettert und in einen Schornstein gestürzt . Beim
Erwachen hing sie mit den Beinen über dem Feuer eines
Kamins in die Ofenröhre eingeklemmt. Auf ihre Hilferufeeilten die Bewohner der Wohnung herbei . Das unglückliche
Mädchen mußte in dieser peinvollen Lage ausharren , bis
man die eine Wand des Hauses niederreißen konnte. Sie
wurde sofort ins Krankenhaus geschafft.

Unwetter in Rumänien . Im südlichen Teil Rumänienstraten Ende voriger Woche schwere Unwetter ein . In Galatzund Neugalatz standen über 600 Häuser unter Wasser. Auchmehrere Dörfer mußten wegen Üeberschwemmung geräumtwerden.
Ein „politisches " Testament. Der Lebensmittelhändler

Karl Fr . Ioergerin Philadelphia hat in seinem Testament
100 Dollar für den ausgeseht, der als erster wieder die
deutsche Flagge über Straßburg hisse zum Zei -
chen, daß die Stadt wieder deutsch ist.

105 Kirchen und Klöster zerstört. Nach Meldungen des
„ Intransigeant " sind bei den jüngsten Unruhen in Spanienim ganzen 105 Kirchen und Klöster zerstört worden, davon
27 in Sevilla , 25 in Malaga , 18 in Cordoba , 12 in Murcia ,
14 in Valencia und 9 in Granada . t

Die Unterstützung für Sven Hedin Die schwedische Re -
gierung hat für die Fortsetzung der Asien - Forschungsreise
Sven Hedins 250 000 Kronen (280 000 Mk .) bewilligt. Sven
Hedin hatte das Doppelte beantragt .

Banknokenfälscher. Endlich ist es gelungen , den Her¬
steller der falschen Reichsbank -Zwanzigmarkscheine , die seit
l926 im ganzen Reich umlaufen, in Berlin -Schöneberg zu
verhaften . Es ist der 35jährige Ingenieur Malter Kühne .
Er hat im ganzen etwa 5000 Noten gefälscht und dabei rund
100 000 Mark „verdient".

N
kinderelend in den Vereinigten Staaken. Soeben hatdie „Konferenz des Weißen Hauses für Gesundheit und

Schutz des Kindes"
, an deren Arbeiten sich mehr als 1100

Sächverstnädige beteiligten , einen Bericht herausgegeben,aus dem u . a . zu ersehen ist, daß von den 45 Millionen
Jugendlichen unter 18 Jahren , die man in den VereinigtenStaaten zählt, etwa 10 Millionen unnormal sind . In seinerEröffnungsansprache entwarf Präsident Hoover ein sehrdüsteres Bild über das Kinderelend in Amerika : An die6 Millionen Kinder sind unterernährt , 1 360 000 leiden anSprach - und Gehörfehlern, etwa 1 Million ist mehr oderweniger herzleidend, 875 000 werden als schwer erziehbaroder verbrecherisch bezeichnet , 450 000 als geistig zurück¬geblieben, 382 000 sind tuberkulös, etwa 300 000 krüppel¬haft , 64 000 auf einem oder beiden Augen blind . 80 Pro -zent dieser Kleinkinder und Jugendlichen erhalten keine ge¬eignete Pflege in einem Land , wo die wirtschaftlichen Vsr-

hältnisse derzeit am besten in der Welt sein sollen ! Auseinem amtlichen Bericht des Industriestaats Pennsylvanicn
z . B . geht hervor , daß dort 55 000 Kinder im Alter von10—15 Jahren in Lohnarbeit stehen ; jedes 6 . Kind verläßtdie Schule vor Beendigung der Schulpflicht , um eine Arbeit
anzunehmen ; 7S Prozent der werktätigen Kinder arbeitenin Fabriken . — . . , ^ -
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Handel «nd Verlehr
Die Marktlage

Auf dem Butter mar kt hat sich das verminderte Jn -

landangebot trotz des starken Drucks der Auslandsware nun doch
etwas auswirken können , auch die Nachfrage hat leicht zugenom¬
men . Es scheint, daß in weiten Kreisen der Verbraucher doch
wieder mehr Wert auf die frische Jnlandware gelegt wird gegen¬
über der Auslandbutter , deren Alter oft zweifelhaft ist . Dies
aller wirkte zusammen , daß Kempten die Notierung von 1 .06—1 .12
auf 1 .08- 1 .14 erhöhen konnte . Ueberhaupt dürfte der tiefste
Preisstand überwunden sein, wenn auch zu einem der allgemeinen
Preismeßzahl einigermaßen angepahter Preisstand noch weit ent¬
fernt ist.

Das Käsegeschäft blieb befriedigend . Die Besserung des
Handels in der Nachfrage nach Limburger hat angehalten und
ein Rückschlag ist wohl kaum zu befürchten . So hat denn auch
Kempten für grüne Ware bereits 20—23 Mark verzeichnet gegen
18—21 in der Vorwoche . Die Einkaufspreise liegen aber teilweise
noch darüber und es wurde von Preisen von 2ö—26 Mark be¬
richtet . Ein unverändert festes Geschäft war auch für Emmentaler
zu verzeichnen . Recht gut blieb die Nachfrage für Mittelsarten . Die
Kemptener Notierung von 93—102, 90—93 und 86—39 Mark
Einkaufspreis wurde vielfach überschritten . Für 2 . Qualität wurde
meistens 93—96, für 3 . Qualität bis zu 90 Mark am Sennerei
bezahlt . Dementsprechend waren bei sich belebendem Verbrauch
auch die Nerkausspreise anziehend .

Im Eiergeschäft sind Aenderungen nicht eingetreten .
Auch die Schlachtviehmärkte zeigten im großen und

ganzen dasselbe Bild wie in der Vorwoche .
Auf den Gemüsemärkten find unter dem Einfluß des

rasch steigenden Angebots von Frühjahrsgemüse recht erhebliche
Preisabschwächungen eingetreten . Besonders ungünstig war die
Preisentwicklung im Spargelgeschäft , wo bei der warmen
Witterung rasch große Mengen auf den Markt kamen , die auch
von Konservenfabriken , deren Aufnahmefähigkeit eben auch erheb¬
lich vermindere ist , nur zu wesentlich niedrigeren Preisen ausgenom¬
men wurden . Günstiger ist die Marktlage für Salat . Freiland¬
salat kann noch nicht in großen Mengen angeboten werden , und so
finden die Anfuhren bei guten Preisen flotten Absatz. Auch Gur¬
ken fanden guten Absatz. Der Verbrauch von Rhabarber ist außer¬
ordentlich gestiegen ; weite Kreise der Verbraucher haben erkannt ,
ein wie wertvolles und gesundes Gemüse der Rhabarber ist , der
in der Küche in der verschiedensten Form verwendbar ist . Rha¬
barberkuchen kann als Delikatesse gelten .

Auf den Obst Märkten sind die ersten Zufuhren französi¬
scher Erdbeeren und italienischer Kirschen erschienen , doch liegen
die Preise noch sehr hoch . Das Interesse sür Aepfel und Apfelsinen
hat stark nachgelassen .

Auf dem Hopsenmarkt find größere Umsätze nach dem
Ausland zu verzeichnen , allerdings zu sehr niederen Preisen ; Haller¬
tauer zu 20 und 30 Mark . Der Inlandsbedarf war nicht groß .
Von einem Gesamtwochenumsatz von 200 Ballen kamen 80 aus
das Jnlandgeschäft . Vom Ausland kamen 100 Ballen herein . Die
Preise sind als sehr gedrückt anzusehen . Eine Ausnahme machte
nur ein Posten Tettnanger , gutmitel , der zu 60 Mark abgegeben
wurde . Die amtliche Preisnotierung lautet : Herbrucker Gebirge -
Hopfen gering 28—30, mittel 20—25, gering 15—18 , Spalter 35
bis 40 25—30 , 20, Hallertauer 35—40, 25—30, 20, Tettnanger
6g—65 40—50, Württemberger 30—35, 20—25, 20, badische 30
bis 35 , 20—25, 20 Mark d . Ztr . Die warmen Tage haben das
Wachstum der Hopfen begünstigt ; die Pflanzen scheinen den Win¬
ter aut überstanden zu haben . Die Anlagen sind gegenüber dem
Vor,ahr ziemlich verringert worden .

Bei den Reben geht der Austrieb jetzt rasch voran ; er ist
gleichmäßig und berechtigt zu guten Hoffnungen . Die Geldknapp¬
heit erschwert das Weingeschäft ; die Weingärtner können nur
gegen bar verkaufen . Die Preise sind vielfach weiter gewichen , ob¬
gleich der 1930er sich über Erwarten gut entwickelt hat .

Das Grassamengeschäft kann als andauernd gut be¬
zeichnet werden .

Langfristige Anleihe für Deutschland
Der Londoner „Daily Herald " meldete , wie berichtet , aus

Gens , der erst am 20 . Mai eingesetzte Anleiheausschuß beim Studien -
ausschuß für Alleuropa werde eine große langfristige Anleihe für
Deutschland besorgen . In Berlin soll davon nichts bekannt sein,
wenn man es auch für möglich hält , daß in Genf über die An -

leihesrage gesprochen wurde . Das Reich hat tatsächlich zur Deckung
des riesigen Fehlbetrags und der kurzfristigen Schulden nach
neuen Krditmöglickikeiten Ausschau gehalten . Aber
wer soll di« große langfristige Anleihe geben ? Der offene inter¬
national « Kapitalmarkt kommt vorläufig nicht in Frage . . Es

könnte sich nur um eine Anleihe von Negierung zu Negie¬
rung handeln . England , das selbst großen Anleihebedarf zur
Konversion der 5proz . Kriegsanleihe hat , scheidet aus ; Amerika ,
^as selbst seinen Fehlbetrag von 4,5 Milliarden RM kurzfristig
deckt , kommt ebenfalls nicht in Frage . Bleibt immer wieder
Frankreich . Daß dort kein langfristiges Geld
ohne die größten politischen Zugeständnisse zu
haben ist , dürfte auch dem harmlose st en Politiker
bekannt sein . In Wirklichkeit ist , wie andre Mitteilungen ,
die von den Genfer Beschlüssen ausgehen ( angeblich soll Deutsch¬
land auch die Entsendung einer Sachverständigenkommission nach
Deutschland zur Untersuchung der deutschen Finanzkraft von der
BIZ . wünschen ) , auch die Londoner Meldung eine Permutung
ohne wirklichen Hintergrund . Wenn die Reichsregierung auch ver¬
suchen wird , den Teil des neuen Fehlbetrags , der durch neue Spar¬
maßnahmen und Erhöhung der Einnahmen nicht gedeckt werden
kann , durch einen neuen Kredit zu Überdrücken , so bleibt wohl doch
nur die Möglichkeit , vorläufig durch kurzfristigen , höchstens mittel¬
fristigen Kredit den Ausgleich zu suchen.

Uebrigens ist der Geldbedarf des Reichs für den Mai -Illtimo
vorläufig gesichert dadurch , daß der Erlös aus den Reichs¬
postschätzen, der erst auf 15. Juni von der Post gebraucht wird ,
vorschußweise vom Reich in Anspruch genommen wird . Der
Kreditbedarf des Reichs im Juni hängt von der Einnnhmeentwick -
lung ab , die allerdings wahrscheinlich sich weiter verschlechtert .

Internationale Hilfe für die chinesische Wirtschaft ? Oer Direktor
der Wirtschafts - und Finanzabteilung des Völkerbunds , A . Sal¬
ier , befürwortete in einem Vortrag in San Franziska

'
ein inter¬

nationales Hilfsunternehmen zur Wiederherstellung des Handels
und der Silberwührung Chinas . Nach Lösung der Währungs¬
schwierigkeiten würden sich für das Ausland geradezu unüber¬
sehbare Geschäfts Möglichkeiten mit China er¬
geben .

Tabakschmuggel . In Nippes (Rheinpr .) wurden am 21 . Mai
wieder ein Lager von 60 000 geschmuggelten belgischen Zigaretten
beschlagnahmt .

Der Wechsel !m Tabakgenuß . Nach amtlicher Mitteilung wur¬
den im Rechnungsjahr 1930 (1 . April 1930 bis 31 . März 1931 ) ,
Labaksteuerzeichen vorausgabt für Zigaretten 29,366 Mil¬

liarden (1929 32,877 Milliarden ) , für Zigarren 7,172 (6,973)
Milliarden , für Pfeifentabak 390662 (372617 ) Doppel¬
zentner . Der Verbrauch von Zigaretten hat sonach um 10,48
v . H . abgenommen , derjenige von Zigarren (besonders sog. Stum¬
pen ) um 2,85 v . H . und von Pfeifentabak um 4,56 v. H . zuge¬
nommen . »ö' Vergleichsverfahren . Adolf Pleiner , Inh . eines Tuch» und
Maßgsschäfts in Schrväb . Gmünd und Heidenheim . — Josef
Higi , Schuhmachermeistcr in Sulz . — Wilhelm Mann , Inhaber
eines Möbelgeschäfts in Schorndorf . — Hermann Salzmann ,
Inhaber eines Kurz - , Weih - und Wollwarengeschäftes in Winter¬
lingen OA . Balingen .

Zahlungseinstellungen . Basaltwerk Tisch endorf bei
Neukirch ^Schlesien ) wurde von dem Hauptgläubiger , einem Ber¬
liner Kaufmann , um 250 000 Mark ersteigert . Ueber 1 Million
Mark Forderungen find ausgefallen . — Baumwollspinnerei F . H.
Richter in Holmsdorf ( Böhmen ) infolge verfehlter Spekula¬
tionen in Baumwolle . Perbindlichkeiten 1,5 Will . Mark . Haupt¬
gläubiger sind Banken und Bremer Baumwollfirmen .

Markte
Slullgarker Großmarkl , 23 . Mai . Tafeläpfel 40—50 (Klein¬

handel 50—65) , Kartoffeln 5,5—6 (7—8) , Kopfsalat 6— 15 (8—20) ,
Wirsing 20—25 (25—33) d . Pfd ., Blumenkohl 30—80 (40—100)
d . St ., gelbe Rüben 10—13 (13—17 ), Karotten 15—25 (20—33)
d . Bd ., Zwiebel 12—14 (15—18) , Gurken groß 30—60 (40—80)
d . St ., Rettich 10—20 (13—25) , Monatrettich rot 7—10 (9—13)
d . Bd ., weiß 12—16 (15—20) , Sellerie neu 16—18 (20—23) ,
Spargeln Untert . 70—90 (90—120) d . Pfd ., Schwetzinger 40 bis
70 ( 50—90) , Spinat 15—18 (20- 23) , Rhabarber 8—10 (10- 13) ,
Kopfkohlraben 10—20 ( 13—25) d . St . Bei starker Zufuhr rascher
Absatz.

Detter
Es hat den Anschein, als ob der nördliche Hochdruck allmählich

die Ueberhand gewinne . Für Dienstag ist deshalb mehrfach hei¬
teres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

SendWge -er Slullgarker tiun-simk AG.
Dienstag , 2«. Mai :

5.55 : Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7 .00 : Wetterbericht .
10 .00 : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst . 11.45 : Funkwerbnngs -
konzerk. I2 .L0: Promenadekonzert . 13.66 : Schallplattenkonzert . 13.36 :
Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallplattenkonzert . 16.00 : Vortrag : Be-
ginn der Einmachzeit . 16 .36 : Konzert . 18.66 : Zeitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftsnachrichten . 18.15 : Vortrag : Die Pflege des kleine»
Gartens . 18.45 : Vortrag : Der Dom zu St . Marien in Riga . 19 .16 :
Zeitangabe . 19 .15 : Ratschläge eines Juristen stir die Reise . 19.45 : Mosaik .
Programm . 22 .36 : Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22 .56 Tanzmusik.

Mittwoch , 27 . Mai :
5.55 : Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7 .66 : Wetterbericht .

16 .66 : Schallplattenkonzert . 11.66 : Nachrichtendienst . 11.45 : Funkwerbnngs -
konzert . 12.26 : Promenadekonzert . 12.55 : Nauener Zeitzeichen. 13.66 :
Schallplattenkonzert . 13.36 : Wetterbericht , Nachrichtendienst, Echallplatten -
konzert. 15.36 : Märchenstunde . 16.36 : Konzert . 17.45 : Vortrag : Prttfung
und Eichung von Rundfunkgeräten . 18.66 : Zeitangabe , Wetterbericht , Land -
Wirtschaftsnachrichten . 18.15 : Vortrag : Das maurische Spanien . 18.45 :
Vortrag : Gibt es Leben auf den Sternen ? 19.16 : Zeitangabe . 19 .15 : Kleine
Prosa , gelesen von Max Barth . 19.45 : National -Hymnen . 26.36 : Eskimo-
Lieder . 21 .66 : Deutsches Volksliederspiel . 21.45 : Tanzmusik . 22.15: Nach ,
richtendienst , Wetterbericht , Funkstille .

Donnerstag , 28. Mai : -
5.55 : Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7 .66 : Wetterbericht .

16.66 : Schallplattenkonzert . 11.66 : Nachrichtendienst. 11.45 : Funkwerbungs -
konzert . 12 .26 : Schallplattenkonzert . 13 .66 : Wetterbericht , Nachrichtendienst,
Schallplattenkonzert . 15.26 : Stunde der Ingen «. 16.36 : Konzert . 18.66 :
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.15 : Vortrag : Das

> photographische Porträt . 18.45 : Vier Zeitungsreporter unterhalten sich.
19 .15 : Zeitangabe . 19.26 : Ernennung und Heirat des Schulmeisters von
Vlindhcim , Lustspiel . 26.36 : Armin Knab . 21.66 : Bortrag : Merkwürdige
Begebenheiten . 21.36 : Symphoniekonzert . 22 .35 : Nachrichtendienst, Wetter -
bcricht. 22.56 : Trost der Nacht, Rhapsodie . 23 .26 : Tanzmusik .
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Letzte Nachrichten.
Schweres Einsturzunglück

Vier Toke , acht Schwerverletzte .
*Greifswald , 25 . Mai . Lin schweres Unglück ereignete

sich hier am ersten ipfingstfeiertag . Die sozialdemokratische
Sportvereinigung „ Fichte

" hielt in Greifswald im Gewerk -
schäftshaus ein Gautreffen ab . Als sich am Vormittag die
Mitglieder in dem Garten des Gewerkschaftshauses zum Ab¬
marsch nach dem Sportplatz versammeln wollten , stürzte von
dem baufälligen Nachbarhaus eine Mauer ein und die
Trümmer fielen in den Garten des Gewerkschaftshauses .

Die Folgen waren furchtbar . Vier Tote und acht
Schwerverletzte wurden von der Polizei und der
Feuerwehr aus dem Trümmerhaufen geborgen . Außerdem
sind noch eine Reihe Personen leicht verletzt worden . Die
Toten und Schwerverletzten stammen aus Berlin - X . und
Neukölln . Unter den Schwerverletzten befindet sich auch eine
Frau aus Aürstenberg in der Mark , deren Mann die Fahrt
nach Greifswald mit dem Motorrad halte unternehmen wol¬
len . aber bereits unterwegs bei einem Lisenbahnübergang
tödlich verunglückt war .

Häuser fliegen in die Luft
Explosion in griechischen Waffengeschäften .

* Athen , 25 . Mai . In Savalla brach in einem Waf¬
fengeschäft ein Feuer aus , das die dort lagernde Munition
zur Explosion brachte . Die schweren Explosionen erweckten
den Eindruck , als ob die Stadl unter schwerem Geschühfeuer
läge . Vier Häuser flogen in die Luft » 150 wur¬
den beschädigt . 2m Umkreis von 1000 Metern zersplit -
kerten sämtliche Fensterscheiben . Unter den Einwohnern
brach eine Panik aus . Glücklicherweise sind außer zwei
Schwer - und zahlreichen Leichtverletzten keine Menschenver¬
luste zu beklagen . In Drama flog ebenfalls ein Waffen -
geschäst mit zwei Rachbarhäusern in die Luft . Es besteht der
Verdacht , daß es sich um kommunistische Anschläge handelt ,
da bereits vor einigen Tagen einige Waffengeschäfte in
Brand gesetzt wurden .

IieuWeWterdMlWSstM
in Wildbad findet am Mittwoch den

27 . Mai , nachm , von 2 bis 3 Uhr ,
im alten Schulhaus statt .

Schw . Ottilie Aber ,
Bezirksfürsorgerin .

Gut bürgerlich ausgebaute

6-Zimurer -Wohnung
mit Bad und zentraler Heizung in
meinem Neubau ab 1 . Juli

zu vermieten . MMt « Met

Ab 5. Juni
kommt mein Auto regelmäßig jeden

MM , IlMMtag Md Smstm
nach Wildbad . — Bestellungen per
Karte oder Telephon erbeten .

Dampfwaschanstalt Birkenfeld
Wilhelm Maneval , Telephon Pforzheim Nr . 64

LiiMMt vr. Oslömikl!
AVssNiQlis SS

-I - MWHM
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

GplNNZVaNL » gef. gesch -
Kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen ,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse , auch Heilerfolge .

Aerztlich begutachtet . Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende
(auch für Frauen und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos

zu sprechen am Donnerstag den 28 . Mai
in Neuenbürg im Gasthof Bären von 3 — 5 Uhr ,
in Wildbad im Bahnhofhotel von V26 — 7 Uhr .

Der Erfinder und alleinige Hersteller :

Hermann Spranz , Unterkochen Wr 11 >.
Dankschreiben ! Ich trage jetzt zwei Jahre das von ihnen hergestellte

Aruchband und bin außerordentlich zufrieden damit . Selbst bei schwerster
Arbeit bequem zu tragen und ich kann es meinen Leidensgenossen
bestens empfehlen . Mein Leiden ist durch das Spranzband bereits
verheilt und ist mir die vor zwei Jahren bevorstehende Operation
erspart geblieben , wofür ich ihnen gegenüber zu Dan ! verpflichtet bin .

Michael Strecker, Dörrmenz , Post Nirchberg an der Jagst .

Täglich frischer

Direktion : Ltöng- Xrauk
Dernsprectier 535

Mulang jeveils abenäs 8 Oiir

Dienstag äen 26 st'lai
irslins

Pfd . IS Pfg .

Robert Stirner .
Nittvoch äen 27 . Nai

Der Operetten - VVelterkoIZ
Oastspiel ckes tieläentenors

IVUSNÜUS
vom Ztackttlieater Hellbraun in

Operette von Drsnr I .öiiar

Donnerstag clen 28 . Nai
Die neue Kriminallromöliie !

Dine äiebiseks Angelegenheit
von iViax Ils^ e.

Dreitag cken 29 . stia!
Ksins Voi - slslluns >

Hausanteil
in Mitte der Stadt

zu verkaufen
enthaltend : 4 geräumige
Zimmer , (80 qm ) 1 Küche ,
1 Waschküche , 1 Souter -

rainraum (20 qm ) für

Werkstatt oder Lager ge¬

eignet , 2 Kellerräume und

2 Bllhnenräume.
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

L , - crE/ie/r - Ö/7/cHckcrcHe/r
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